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Borfchrlft über dm Abbruch
vo« Gebäuden

Berlin , 8. April . Im Rahmen des Vierjahresplanes ist es not¬
wendig geworden , die staats - und wirtschaftspolitisch bedeut¬
samen Bauvorhaben vor den übrigen besonders herauszustellen.
Welcher Gruppe ein Bauvorhaben zuzurechnen ist , wird an Hand
bestimmter Richtlinien nach Maßgabe der 4 . Anordnung zur
Durchführung des Vierjahresplanes vom 7 . November 1936 von
Fall zu Fall von den Arbeitsämtern entschieden; nur wenn das
zuständige Arbeitsamt keine Bedenken äußert , kann die Bau¬
genehmigung erteilt werden.

Diese für die Neuerrichtung von Gebäuden geltende Regelung
ist nunmehr vom Reichsarbeitsminister durch eine entsprechende
Regelung für den Abbruch von Gebäuden ergänzt wor¬
den, da vielfach die Ausführung neuer Gebäude mit der zuneh¬
menden Beseitigung bestehender Altbauten nicht mehr Schritt
halten konnte. Dies hat nicht nur hinsichtlich der Rohstosfbewirt-
schastung zu Schwierigkeiten geführt , sondern durch vorzeitige
Beseitigung wertvollen Altwohnraums auch wohnungspolitische.
Schwierigkeiten hervorgerufen.

Zur Beseitigung dieser Schwierigkeiten schreibt die vom Reichs¬
arbeitsminister mit Zustimmung des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan erlassene Verordnung für den Abbruch von Gebäuden
oder Gebäudeteilen , deren umbauter Raum mehr als 500 Qua¬
dratmeter umfaßt , eine baupolizeiliche Genehmigung
vor . Die Abbruchgenehmigung kann von Auflagen , namentlich
auch von der Errichtung von Ersatzbauten, abhängig ge¬
macht werden . Sind Ersatzbauten beabsichtigt, so haben die zu¬
ständigen Behörden zunächst zu prüfen , ob gegen deren Errich¬
tung aus volkswirtschaftlichen Gründen Bedenken bestehen. Sol¬
len keine Ersatzbauten ausgeführt werden , so ist entscheidend,
ob ein öffentliches Interesse an der Erhaltung der abzubrechen¬
den Gebäude besteht. Reichs- und landesrechtliche Vorschriften,
die den Abbruch von Gebäuden weitergehenden Beschränkungen
unterwerfen , werden durch die Neuregelung nicht berührt.

MWministrr Rust ln Wen
Besuche beim griechischen Kronprinzen

und bei Regierungsmitgliedern
Athen, 6. April . In Abwesenheit des augenblicklich auf einer

Peleponnes -Reise weilenden König Georg II . empfing der grie¬
chische Kronprinz Paul am Dienstag mittag Reichsminister
Rust in Audienz . Dabei entwickelte sich eine sehr herzliche Unter¬
haltung . Zur gleichen Zeit weilte die Gattin des Ministers in
Begleitung der Gräfin Rantzau bei der Prinzessin Irene von
Griechenland. — Später stattete Reichserziehungsminister Rust
dem griechischen Kultusminister Eeorgakopoulos sowie dem Mi¬
nister Kotzias Besuche ab . Minister Kotzias gedachte besonders
seiner im vergangenen Jahre durchgeführten Deutschlandreise.
Im Lause des Vormittags hatte Minister Rust auch dem Staats¬
sekretär des Auswärrigen Macroudis und dem Staatssekretär
für die Presseangelegenheiten Nikoludis Besuche abgestattet.

Reichsminister Rust wird bekanntlich am 10 . April die durchdie Spende des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler er¬
möglichte Wiederaufnahme der Ausgrabungen in Olympia durchden ersten Spatenstich feierlich einleiten . Auf einer Festsitzung an¬
läßlich der Jahrhundertfeier der Athener Universität wird
Reichsminister Rust eine deutsche Vüchcrspende überreichen , so¬wie an der Feier des 40jährigen Bestehens der deutschen Schulei« Athen teilnehmen.

Zehntägige Nalienreise Ar. Lens
Au ? Einladung der italienischen Regierung

Berlin , 6 . April . Aus Einladung der italienischen Regierung
und in Erwiderung des Besuches des italienischen Arbeiterfüh¬
rers Präsident Tullio Cianetti tritt Reichsleiter Dr . Robert
Ley am Donnerstag , den 8 , April 1937 , eine zehntägige Jta-
lienreise an . Der Abflug erfolgt in München , die Ankunft ist
für Donnerstag nachmittag 15 Uhr in Venedig festgesetzt. Hier
wird der Reichsorganisationslciter der NSDAP , durch die osfi-
Bellen Vertreter der faschistischen Partei und des italienischen
Staates empfangen.

Ein außerordentlich umfangreiches und vielseitiges Programmwird für die Dauer von 10 Tagen Dr . Ley Gelegenheit geben,
mcht nur alle Einrichtungen der faschistischen Partei und der
Confederationen erneut persönlich kennen zu lernen , sondern
darüber hinaus sind auch mehrere Betriebsbesuche und damit
eine entsprechende Fühlungnahme mit der italienischen Arbei-
A* >chaft und mit italienischen Betriebsführern vorgesehen. Die
Reise führt von Venedig über Mailand , Turin und Genua nach" E , wo der Duce den Reichsorganisationsleiter der NSDAP,
und Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront persönlich empfan¬
gen wird . Am gleichen Tage findet eine großer Regierungsem¬
pfang im Kapitol statt . Es sind ferner u . a . Empfänge bei dem
Parteisekretär der Faschistischen Partei Starace und bei dem
Außenminister Ciano vorgesehen Im Rahmen der Reise findet
erne Arbeitsbesprechung zu der in Rom ftattfindenden Konfe¬
renz .Zreude und Arbeit " statt.

Altensteig, Mittwoch, den 7. April 1SS7. « 8. J » hr, « » D

Polnischer MlvkrbM fvkdktt teutscheGebiete
Ein politischer Skandal la Graubenz - Was sagt die polnische Regierung dazu?

Eraudenz , 6 . April . Der polnische Westverband ver¬
anstaltete in Eraudenz im Rahmen seiner Pommerellerr-
Woche eine Großkundgebung, an der eine Reihe von
offiziellen polnischen Organisationen teilnahmen.

In den Umzügen wurden , ohne daß die polnische Poli¬
zei einschritt , Transparente mit Aufschriften getragen wie:
„Eraudenz soll die künftige Hauptstadt der nichtbefreiten
Gebiete werden."

Auf einem anderen Transparent las man : „Das
Schlochauer Land muß in den Schoß der Mutter zurück¬
kehren ."

Weitere Schilder verlangten die Einverleibung Masu-
rens, Ermlandes und des Weichsellandes in den polnischenStaat . Am Marktplatz war eine große Landkarte im Schau¬
fenster einer Buchhandlung ausgestellt, in der die nach An¬
sicht des polnischen Westverbandes noch zu befreienden Ge¬
biete , die bisher zu Deutschland gehören , in roter Farbe
eingezeichnet waren.

Auf der Kundgebung sprachen der Vizestadtpräsident
von Eraudenz Michalowski, der Sejmabgeordneter
und Präses des Weftverbandes ist, und einige andere Ein¬
wohner von Eraudenz . Die Kundgebung endete mit einem
Hoch auf die Republik Polen , den Staatspräsidenten , auf
den obersten Führer Marschall Rydz-Smigly.

In einer Resolution wird u . a . folgendes erklärt : Die
Bewohner der Stadt Eraudenz werden wie bisher , so auch
weiter, die Wacht an der Weichsel halten und die Interessen
von Nation und Staat auf der pommerellischep Erde
schützen . A uf r e ch t e r h a l t e n bleibt in seinem
ganzen Umfange das nicht realisierte Recht
Polens auf -die n i cht b e f r e i t en Gebiete. Wie
nicht den Verlauf der Weichsel , so könne man auch nicht die
Forderungen und Bestrebungen der polnischen Nation zur
Vereinigung aller polnischen, bisher unbefreiten Länder in
den Grenzen des Staates aufhalten.

„Den Landsleuten daselbst und besonders im Ermland
und Masuren senden wir Worte der Begrüßung und der
Zuversicht und ermuntern sie zu dem Aushalten , wie zu

dem Augenblick , wo mit Gottes Hilfe für sie das Morgenrotder Freiheit leuchtet. "
Es werden dann noch Kampfforderungen gegen die

deutsche Minderheit in Pommerellen ausgesprochen.
Dazu schreibt der „Deutsche Dienst" u . a . :Man darf gespannt fein, was die amtlichen polnischenStellen zu dieser geradezu skandalösen Resolution und zudieser Kundgebung sagen werden . Wenn in Deutschland in

dieser Form in einer öffentlichen Kundgebung eines großenVerbandes unter den Augen der Regierung durch den
Bürgermeister einer Stadt in dieser Form Forderungen
auf große polnische Gebiete angemeldet würden und ferner
entsprechende Landkarten ausgestellt und Transparente an¬
gebracht würden , wie „Wir fordern Pommerellen und ganzPosen zurück"

, „Wir verlangen die Rückgabe Ostober¬
schlesiens " oder „Wir grüßen die Millionen unerlöster
deutscher Brüder in Posen und Pommerellen "

, dann wür¬
den mit Recht die polnischen Stellen dagegen Protest er¬
heben und das als einen sehr unfreundlichen Akt und eine
Einmischung in die inneren Verhältnisse Polens betrachten.Das gleiche Echo muß natürlich eine derartige Kund¬
gebung in Deutschland haben und alle jene Kreise in Polen,
die guten Willens sind , werden zweifellos der deutschen Be¬
völkerung die Berechtigung ihrer außerordentlichen Empö¬
rung nicht abstreiten . Man darf nur hoffen , daß sie stark
genug sind , auch die entsprechenden Maßnahmen gegen der¬
artige Hetzer und Schreier zu veranlassen und solche Ele¬
mente wie den Bizebürgermeistervon Graudenz ein für alle
Mal ans der Politik zu entfernen, zumal sie dem polnischenStaat mit ihrer chauvinistischen Kundgebung keinen Dienst
geleistet haben.

Man darf das umso mehr hoffen, als schon die Bezeich¬
nung „unerlöster Gebiete" in einer kleinen Zeit¬
schrift oder die andeutungsweise Anführung der ehemaligen
deutschen Reichsgrenzen auf einer alten Landkarte polnische
Stellen bereits zu energischen Protesten in Deutschland zu
veranlassen pflegen.

. Amerikas größter Fehler"
Aeutzerung zum 28. Jahrestag des Eintritts der Ber¬

einigten Staaten in den Weltkrieg
Neuyork , 6 . April . Anläßlich des 20. Jahrestages des Ein¬

tritts der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg stellt die Presse
allgemein Vergleiche über die Gefühle des amerikanischen Vol¬
kes in damaliger Zeit gegenüber der heutigen Einstellung an.
„Neuyork Post" erwähnt in einem Leitartikel die kürzlich er¬
folgte Rundfrage an die Bevölkerung , ob der Kriegsein¬
tritt der Vereinigten Staaten ein Fehler gewesen sei . 70 vom
Hundert , also nahezu drei Viertel der Gesamtbevölkerung , hätten
diese Frage mit Ja beantwortet.

Der progressive republikanische Senator Norris , der seinerzeii
gegen den Eintritt in den Krieg gestimmt hat , erklärte in der
Pressekonferenz am Montag , daß die Beteiligungöer
Vereinigten Staaten am Weltkrieg der größte
Fehler gewesen sei, den diese Nation jemals begangen
habe . Der Schritt habe niemand etwas Gutes gebracht und noch
die Kinder der jetzt lebenden Generation würden unter diesen:
Fehler zu leiden haben.

Der demokratische Senator Sheppard bezeichnete seine Weige¬
rung , den Kriegshetzern Gefolgschaft zu leisten, als die stolzeste
Tat seines Lebens, auf die er täglich stolzer werde.

Mau -er internationalen Kandelsschranken ?
Die Schuld der Vereinigten Staaten an der Hochschutz-

Zollpolitik
Washington, 6. April . Am Vorabend des 20. Jahrestages des

Eintritts Amerikas in den Weltkrieg erhielt Staatssekretär
Hüll in Neuyork von der Wilson -Stiftung dre Woodrow -Wil-
son-Medaille für seine Bemühungen um Abbau der internatio¬
nalen Handelsschranken. In seiner Dankrede führte Hüll u . a.
aus , Wilson habe im Januar 1918 im Punkt 3 seiner Friedens¬
vorschläge die Niederlegung dieser Handelsschranken gefordert.
Auf der Pariser Friedenskonferenz sei jedoch lediglich erreicht
worden , daß die Sieger auf das wirtschaftliche Bündnis verzich¬
teten . das sie sich 1916 versprochen hatten . Im übrigen aber habe
der Vertrag Deutschland und dessen Verbündete wirtschaftliche
Fesseln und Ungleichheit auserlegt und es habe bis 1925 ge¬
dauert, bis die wirtschaftliche Gleichberechtigung zwischen den
Siegern und Besiegten wieder hergestellt wurde . Inzwischen hät¬
ten die wirtschaftlich freien Nationen alle möglichen Handels¬
schranken errichtet und die Zentralmächte seien , sobald sie ihre
Freiheit wiedererlangt hätten , in dieser Richtung gefolgt. Dann

sei 1928 von Amerika ein schwerer Schlag gegen
die wirtschaftliche Zusammenarbeit geführt
worden und die Vereinigten Staaten seien daran schuld , daß
bis 1930 die Zollschranken immer höher wurden und eine Flut¬
welle extremer Schutzpolitik in der ganzen Welt in Gang kam.
Es gebe nur einen Weg, eine Katastrophe abzuwenden , und das
sei der , daß die gegeneinander rüstenden Nationen sich zu ziel«
bewußter gemeinsamer Arbeit für die Wieder¬
herstellung der internationalen politischen
und wirtschaftlichen Beziehungen auf der Grund¬
lage freundschaftlicher Zusammenarbeit zusammenfinden.

Strafrechtliche Verfolgung de laMaars
Empörung iu der Pariser Rechtspresse

Paris , 6 . April . Die Eröffnung einer strafrechtlichen Ver¬
folgung gegen den Obersten de la Rocque und drei seiner ersten
Mitarbeiter aus der französischen Sozialpartei bildet das innen¬
politische Hauptereignis der Pariser Presse vom Dienstag . Die
Beschuldigungen, gegen die sich die Leiter der Sozialpartei weh¬
ren müssen , sind : Zusammenrottungen (Prinzenpark -Kundgebung)
und Wiederherstellung eines aufgelösten Kampfbundes . Als
Strafen kommen sechs Monate bis zwei Jahre Gefängnis bezw.
Geldstrafen von 16 bis 5000 Franc in Betracht.

Die Rechtsblätter protestieren ohne Ausnahme in scharfen
Ausführungen gegen die Beschuldigungen und überschütten die
Regierung mit beißendem Spott . Im „Echo de Paris " schreibt
Henry de Kerillis : Die Anklage folgt auf das von den Arbeiter¬
gewerkschaften gestellte Ultimatum . Die Regierung ist vor der
Drohung der Gewerkschaften zurückgewichen und
die Justiz weicht nun vor der Drohung der Regierung . Eine
feige Kapitulation bereitete andere Kapitulationen vor.
Man versagt de la Rocque ein Bürgerrecht , nur weil er der
einzige Mann ist , der sich fähig zeigte, eine große Nationalparter
aufzustellen. Die Regierung wird aber vielleicht schon morgen
die unangenehme Ueberraschung erleben , daß sie nicht nur für
ihre Gegner eine furchtbare Waffe schmiedete , sondern sogar die
Voraussetzungen für einen französischen Faschismus schuf.

Der „Jour " unterstreicht , daß sich über den Kopf des Kabi¬
netts Blum hinweg ein unverantwortliches , aber allmächtiges
„Ministerium der Masten" gebildet hat . Bei Licht gesehen ist es
Moskau , das kommandiert. Der „Figaro " stellt fest,
daß die Regierung selbst kaum glauben könne , durch ihre Maß¬
nahmen und ständigen Kapitulationen zum Bürgerfrieden bei¬
zutragen . Die „Action Francaise " ist ebenfalls überzeugt , daß
die Strafverfolgung der Sozialpartei vor allem auf das Ulti¬
matum der Gewerkschaften zurückzusiihren ist.
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General MM Meistan ! U
Die Doppel,chlacht an der Aisue und in der Champagne

Vor 20 Jahren begann an der Westfront eine der blutig¬
sten Schlachten des Weltkrieges.

General Nivelle, bei Kriegsausbruch noch Oberst der Ar¬
tillerie . hatte durch sein neues Angriffsverfahren im Spät¬
herbst 1916 vor Verdun solche Erfolge errungen , dag er bald
darauf als Nachfolger des zum „Marschall von Frankreich ,
allerdings ohne fest umgrenzte Befehlsbefugnisse beförder¬
ten General Josfre zum >Generalissimus des französtfchen
Feldheeres ernannt wurde. Der Gegner sollte hinfort nicht
mehr durch zeitraubende Zermürbungskämpfe , sondern durch
schnelle und tatkräftige Durchbruchsschläge an mehreren
Stellen zugleich niedergerungen werden. Bis ins Kleinste
wurde der ichon für März 1917 geplante gemeinsame Vor¬
stoß der Engländer und Franzosen geregelt . Die Vorberei¬
tungen für den Entschc .oungskampf stellten die für die
Eommeschlacht weit in den Schatten . Schnell hatte sich Gene¬
ral Nivelle der durch den deutschen Rückzug rn die Siegfried¬
stellung völlig geänderten Lage angepatzt und wußte durch
seine Beredtsamkeit alle Bedenken der neuen Regierung
Ribot gegen einen vorzeitigen Angriff zu zerstreuen.

Eine Woche nach dem Vorstoß der Engländer beiArras
sollte auch der Angriff von vier französischen Armeen a n
der Aisne und in der Champagne beginnen : der
8 . Armee war die Linie Vrimont —Craonne nordwestlich
von Reims als erstes Ziel gesteckt , die 6 . hatte von der Aisne
zwischen Berry au Bac und Vailly bei Soissons aus den
bekannten Höhenzug des Chemin des Dames zu erobern und
den Feind über die Aillette nach Norden zu werfen . Dir
10. Armes folgte als Reserve, um östlich von Laon in die
Gegend von Soissonne durchzubrechen . Diese großzügig an¬
gelegte Offensive wurde in der rechten Flanke durch die 4.
Armee unterstützt, die den Deutschen das Höhengelände süd¬
lich von Moronvilliers —Nauroy entreißen und sie über die
Suippes zurückwerfen sollte. Für jede Stunde war das Ziel
des Angriffs genau festgelegt, dessen Erfolg allein in der
Schnelligkeit des Vormarsches beruhte . -

Der feindliche Angriff traf den rechten Teil der Heeres¬
gruppe Deutscher Kronprinz , die schon Ende September 1915
gebildet war und von der Serie bei La Fere bis östlich Ver¬
dun reichte . Auf dem rechten Flügel stand auf den im Sep¬
tember 1914 so hart umstrittenen Höhen nördlich der Aisne
die 7 . Armes unter General von Böhm , in der Champagne
hielt treu die 3 . Armes unter General von Einem die
Wacht, die bisher alle noch so heftigen Anstürme des Fein¬
des zurückgeworfen hatte . Um die Befehlsführung zu er¬
leichtern, wurde zwischen beiden Armeen das durch dre Ver¬
kürzung der Front an der Somme freigewordene Armee¬
oberkommando 1 unter General Fritz von Below eingesetzt.
Ein glücklicher Zufall war den Deutschen zu Hilfe gekom¬
men Eine Patrouille hatte bei einem erfolgreichen Unter¬
nehmen den Angriffsbefehl für zwei französische Armee¬
korps erbeutet . Dementsprechend wurden die Vorkehrungen
für die Abwehr getroffen, hinter den zwölf Stellungsdivi¬
sionen standen 14 Eingriffsdivisionen bereit , von den übri¬
gen Frontabschnitten waren alle nur irgend entbehrlichen
Batterien , Pioniere und Flieger herangezogen.

Am 6 . April entbrannte auf der etwa 60 Kilometer lan¬
gen Front von Vailly bis Auberive die Artilleriejchlachtz
am 15. abends gab General Nivelle den kurzen Befehl ' „Die
Stunde ist gekommen ! Vertrauen und Mut ! Es lebe Frank¬
reich !" Jeder Truppenteil kannte bis ins Kleinste seine Aus¬
gabe für jede Viertelstunde . Nachdem in der Nacht die fran¬
zösischen Batterien etwas geschwiegen hatten , setzte am 16.
April 5 Uhr früh schlagartig ein Trommelfeuer von bisher
nie dagewesener Wucht ein, schon zwei Stunden später
stürmten in schwerem Schneegestöber 28 französische Divi¬
sionen vor , die , um dem feindlichen Vernichtungsfeuer zu
entgehen, bis nahe an die deutschen Stellungen vorgezogen
waren . Dicht dahinter folgten als Reserven 33, etwas weiter
zurück weitere 20 Divisionen, im ganzen traten somit 83
Divisionen in Tätigkeit , außerdem stanoen 80 Tanks und
7 Kavalleriedivisionen zur Verfolgung bereit.

Doch die Franzosen erlebten eine schwere Enttäuschung.
Wenn auch stark gelichtet , verteidigten die deutschen Trup¬
pen bis zum Aeußersten ihre Stellung und hielten die An¬
greifer länger auf, als man in dem Angriffsplan angenom¬
men hatte . Damit war der Durchbruch von vornherein ge¬
scheitert.

Wohl stiegen die französischen Sturmkolonnen aus dem
Tal der Aisne bis auf den Chemin des Dames hinauf , auch
gelang es ihnen , bei Juvincourt die deutsche Front etwas
einzubeulen , aber pommersche Regimenter hielten bei Berry
au Bac unentwegt stand . Der französische Eeländegewinndes ersten Tages war sehr gering . Bei der beiderseitigen
Erschöpfung verlief die Nacht verhältnismäßig ruhig . Am
folgenden Tage warf General Nivelle die ursprünglich zum
Nachstoß bestimmten Reserven zu wütenden Teilangriffen
in die vorderste Linie . In der Champagne , wo der Angriff
planmäßig einen Tag später begann , fielen den französi¬
schen Sturmtruppen wohl einige Bergkuppen südlich von
Moronvilliers in die Hände, doch wurden sie ihnen am näch¬
sten Tage durch zwei brandenburgische Divisionen wieder
entrissen. Lange Zeit tobte dann auf beiden Schlachtfeldernder Kampf hin und her . Am 30 . April versuchten die Fran¬
zosen noch einmal die Höhen in der Champagne zu erzwin¬
gen , aber sie errangen nur örtliche Erfolge.

Inzwischen hatte General Nivelle an der Aisne mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mittel einen neuen Angriff vor¬
bereitet , die abgekämpften Divisionen waren durch frische
ersetzt und neue Reserven herangeführt . Nach einem vorbe¬
reitenden Angriff am 4 . Mai setzte am nächsten Tage in ei¬
ner Front von 35 Kilometer ein neuer Durchbruchsversuch
am Chemin des Dames ein . Wohl errangen die französischen
Sturmtruvpen einige örtliche Vorteile , ihr Ziel , die deut¬
sche Front zu durchstoßen , war ihnen jedoch versagt. Am 7.
Mar gingen dis Deutschen sogar zum Gegenangriff über,
von da ab zersplitterte sich die großzügig angelegte und
sorgfältig vorbereitete Offensive der Franzosen in Einzel-
oorstöße , die eine Entscheidung auch auf diesem Frontab¬
schnitt nicht herbeiführen konnte.

Die Verluste der Franzosen waren ungeheuer, allein imMonat April büßte das französische Heer 34 000 Tote ein.
Die Erbitterung über den geringen Erfolg war in Frank¬reich ungeheuer. Bald darauf setzte « die Meuterers« bei

verschiedenen Divisionen ein , die das Land an den Rand
der Katastrophe zu bringen drohten . Doch die Regierung
ging mit eiserner Faust gegen oie Schuldigen vor . ba >d wa¬
ren die unliebsamen Folgen der mißglückten Offensive im
Heere überwunden . General Nivelle übernahm wieder die
Führung einer Heeresgruppe , an seine Stelle als Genera¬
lissimus des französischen Feldheeres trat General Petain.
General Foch wurde Eeneralstabschef. Unter unsäglichen
Anstrengungen hatten die Deutschen einen großen Erfolg er¬
rungen . Trotzdem war ihnen fürs erste keine Ruhe gegönnt,
auf dem Chemin des Dames dauerten die Kümpfe bis zum
Herbst an , bald eröffneten die Engländer in Flandern ihre
große Offensive, sodaß die abgekämpften Divisionen schon
nach kurzer Zeit wieder in vorderster Linie eingesetzt werden
mußten.

Leistungssteigerung der bäuerlichen Hühnerhaltung
Berlin 6. April . In Erweiterung der bereits in Angriff ge¬

nommenen Verbilligungsaktion für die Beschaf¬
fung von Eintagküken und Junghennen für bäuer¬
liche und landwirtschaftliche Hühnerhaltungen hat der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft für das Frühjahr
1937 einen weiteren Betrag in Höhe von SSO 000 RM ., also
nunmehr einschließlich der bereits bereitgestellten Mittel ins¬
gesamt eine Million RM . zur Verfügung ge st eilt.
Der Betrag ist schlüsselmäßig auf die einzelnen Landesbauern¬
schaften verteilt worden . Die im Verlaufe der letzten Jahre vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft bereitgestellten
Ankaufsbeihilfen beim Bezug von Eintagküken und Junghennen
aus anerkannten Zuchtbetrieben haben zu einer merkbaren Ver¬
besserung und Leistungssteigerung in den bäuerlichen und land¬
wirtschaftlichen Hühnerhaltungen geführt . Die Richtlinien , nach
denen die Mittel vergeben werden , sind die gleichen geblieben.
Anträge auf Verbilligung sind an die Landesbauernschaften zu
richten.

Studentische Ehrenorduuug sertiggefteA
Berlin , 6. April . In Berlin trat , wie die NSK . meldet , am

Montag der Arbeitsausschuß für die Ehrenordnung der Reichs¬
studentenführung unter Leitung des SA .-Obersturmbannführers
Trumpf , Leiter des Verbindungsamtes Berlin der Reichsstuden¬
tenführung , zu seiner zweiten Sitzung zusammen. Außer den be¬
reits bekannten Parteigenossen , die dem Ehrenausschuß an¬
gehören , nahm als Vertreter des Verfassungsausschusses der
Reichsstudentenführung Gruppenführer Dr . Bennecke an der
Sitzung teil.

Die Beratungen sind nunmehr so weit fortgeschritten , daß die
Ehren - und Verfahrensordnung als fertiggestellt
betrachtet werden kann. Ueber die Waffen - und Zweikampford¬
nung wurde dahingehend Klarheit geschaffen , daß man nunmehr
endgültig von der seitherigen starren Form der Mensur abgehen
und die beweglichere sogenannte Sprungmensur, die wesent¬
lich mehr Schneid und persönlichen Mut verlangt , einführen will.

Weibliche Arbeitskräfte in -er Landwirtschaft
Berlin , 6. April . Zur Durchführung des Vierjahresplanes

müssen auch ausreichende Arbeitskräfte für die deutsche Land¬
wirtschaft bereitgestellt werden . Obwohl die landwirtschaftliche
Tätigkeit allein kein Ersatz des Arbeitsdienstes ist , haben der
Reichsminister des Innern und der Reichsarbeitsführer sich da¬
mit einverstanden erklärt , daß diejenigen Mädchen über 18 Jah¬
ren nicht mehr zur Ableistung der künftigen Arbeitsdienstpflicht
der weiblichen Jugend herangezoge» werden , die nachweislich
vor dem 1. November 1938 freiwillig mindestens neun Monate
Landarbeit geleistet haben. Nähere Auskunft über die Durchfüh¬
rung dieser Anordnung erteilen die Arbeitsämter.

Brlslkn will von Lokarnv los
Paris , 6. April . Im Quai d 'Orsay und im Foreign Office

ist am Montag abend der Entwurf des kommenden Briefwechsels
zwischen Paris , London und Brüssel über die Befreiung Bel¬
giens von seinen Locarno -Verpflichtungen eingetroffen , der wäh¬rend des Besuches des Königs Leopold in London festgelegtworden ist.

Belgien hatte , so schreibt das „Oeuvre " dazu , schon früher
zwei Entwürfe eingereicht, denen aber Paris und London nicht
^ stimmten . Der jetzige Entwurf sehe zunächst die Entbindung
Belgiens von den Bestimmungen des Locarnovertrages vor . Er
enthalte weiter die Verpflichtung gegenüber Paris und London,
jederzeit eine genügend starke Armee zur Verteidigung des Lan¬
des zu unterhalten.

Die Locarvo -Entpflichtmg Belgiens
Eine Londoner Verlautbarung

London, 6 . April . Dis enzlisch -belgisch - französischen Verhand-
lungen in der Angelegenheit der Entlassung Belgiens aus den
militärischen Verpflichtungen des Locarncvertrages gingen , sowird in London auf Anfrage mitgeteilt , in durchaus freund¬
schaftlicher Weise weiter und machten gute Fortschritte.Es sei durchaus möglich , daß bereits in einigen Tagen ein Er¬
gebnis dieser Verhandlungen erwartet werden könne. Ob die
Besprechungen schon bis zum Abschluß des Wahlkampfes zwi¬
schen van Zeeland und Degrelle abgeschlossen sein würden , sei
noch offen. Alle Nachrichten über Schwierigkeiten in diese » Ver¬
handlungen entsprächen nicht den Tatsachen.

MMdrr AinksvrüAr
Belgrad , 8 . April . Prinzregent Paul und Prinzessin Olgagaben zu Ehren des tschechoslowakischen Staatspräsidenten und

Frau Venesch im alten Schloß ein Festesten . In einer Ansprachewies Prinzregent Paul darauf hin , daß beide Staaten von den
gleichen Idealen des Friedens und der freundschaftlichen Zu¬
sammenarbeit mit allen Völkern erfüllt seien. Die enge Zusam¬menarbeit der Kleinen Entente werde auch weiter fortgesetztwerden . Dr . Benesch erklärte in seiner Erwiderung , daß die
jugoslawisch-tschechoslowakische Zusammenarbeit auch in Zukunftdie gleiche bleiben und sich noch vertiefen werde. Die KleinsEntente habe niemals etwas anderes gewünscht, als ihr Interestsmit dem allgemeine « Interest « Europas gleichsetzen zu können.

Die letzten Belgrader Vefchlüste ihres Ständige « Rates hätten
das noch einmal bewiesen.

Pariser Presse über die Venesch -Reife
Paris , 6. April . Die Reise des Präsidenten der tschechoslowa¬

kischen Republik , Dr . Venesch , nach Belgrad wird von der fran¬
zösischen Oeffentlichkeit mit beträchtlichem Interesse verfolgt.
„Oeuvre " weiß zu berichten, daß Venesch in seiner Unterredung
mit Stojadinowitsch sehr offen gewesen sein soll . Er habe er¬
klärt , daß die Tschechoslowakei die nötigen Schlußfolgerungen
ziehen werde , wenn der jugoslawisch- italienische Vertrag eine
Sonderpolitik Belgrads einleite . Pertinax schreibt im „Echo de
Paris "

, daß die Kleine Entente seit der Konferenz von Preß-
burg einen Auflösungsprozeß durchmache , weil jeder Partner
mit einem anderen Staat Verhandlungen ohne Kenntnis des
Ständigen Rates führen könne . Der sozialdemokratische „Popu-
illire" beglertet Veneschs Aufenthalt in Belgrad mit schwung¬
vollen Tiraden und versucht , einen Gegensatz zwischen der Re¬
gierung und dem Volk in Jugoslawien herzustellen. Die „Hu-
manite " betrachtet dagegen den Besuch Veneschs ganz unter dem
Kestchtspunkt der Krise der Kleinen Entente . Das Blatt schreibt
r . a ., so herzlich der Empfang auch sein möge, könne er den un-
»lücklichen Eindruck doch nicht verwischen, den das bedauerliche
Ergebnis der Kleinen - Entente -Konferenz Hinterlasten habe.
Jugoslawien habe mit Bulgarien und dann mit Italien zwei-
eitige Pakte abgeschlossen , die ganz offensichtlich in Widerspruch
>u den Satzungen des Völkerbundes und denen der Kleinen
kntente ständen.

EkMiolismigllirk in Genf
Genf, 6. April . Die Explosionskatastrophe , die am Montag

abend in dem Stadtviertel Eaux Vives in Genf ein modernes
fünfstöckiges Wohnhaus zerstörte und vierTodesopfer und
29 Verletzte forderte , hat in der ganzen Schweiz lebhafte
Beunruhigung hervorgerufen . Vis zur Stunde konnte die Polizei
die Ursache des Unglücks noch nicht feststellen . Man vermutet,
daß ein Friseur , in dessen Wohnung der Herd der Explosion ge¬
sucht werden muß, und der sich mit seiner Frau und mit seinen
Kindern unter den Todesopfern befindet , vielleicht der Urheber
des Unglücks ist. Dieser Friseur , dessen Geschäft schlecht ging,
war nämlich von der Polizei schon am Vorabend der Explosion
unter dem Verdacht verbrecherischer Brandstiftung verhaftet und
kurz verhört , dann aber wieder freigelasten worden.

Die Explosion war so stark, daß Decken und Wände buchstäb¬
lich eingedrückt wurden . Fest installierte Badewannen wurden
an die Zimmerdecken geschleudert. Glücklicherweise waren orei
Mietwohnungen , die dicht am Explosionsherd lagen , unbewohnt.
In anderen Wohnungen , namentlich in denen unter dem Ex¬
plosionsherd , waren die Bewohner nicht anwesend . Dank des
raschen Eingreifens der Feuerwehr , der Aerzte und der Sanitäter
konnten die Schwerverletzten schnellstens ins Kantonalspital ein¬
geliefert werden.

Irr Srsrnsotz stavon-ecwjrlnißlanb
Eine Rede des japanischen Kriegsministers

Tokio, 6. April . Bei der Besprechung aller Divisionskomman¬
deure hielt Kriegsminister Sugiyama eine Rede. Die innen«
und außenpolitische Lage Japans , so erklärte er, sei ernst . Be¬
sonders gegenüber Sowjetrußland spitze sich oie
Lage immer mehr zu . Leider erkenne das Volk den Ernst
der Lage nicht richtig. Der Kriegsminister stellte sodann fest,
daß die Disziplin und mit ihr der gute Ruf des Heeres im Volke
wieder hergestellt sei , nachdem die radikalen Einflüße beseitigt
seien . Letztere seien ein Teil der Ursache des Februar -Aufstandes
gewesen . Das neue Heeresprogramm sei ausdrücklich mit der
Absicht aufgestellt worden , der „positiven Fernost -Politik der
Sowjetunion zu begegnen"

. Es müsse ein Ausgleich der Nüstun¬
zen mit Moskau hergestellt werden , um von vornherein einer
Kriegsdrohung ausreichende Kräfte entgegenzustellen.

Acht Ausländer beim GrenzüSerlrlit verhaftet
Paris , 6. April . Fast täglich verhaftet die französische Grenz¬

polizei an der spanischen Grenze Personen , die versuchen , über
die Grenze ins bolschewistische Spanien zu gelangen . Es finden
sich immer wieder neue Schleichwege in den Bergen und immer
wieder Schmuggler , die für eine gewisse Summe die „Freiwil¬
ligen " über die Grenze führen . Außer den am Montag abge¬
fangenen drei Sowjetrussen gelang es abends dem Grenzschutz,
acht Ausländer zu verhaften , die unter Führung von zwei Fran¬
zosen versuchten, die Grenze zu überschreiten.

Neue Sludenlentumulle in Warschau
Warschau, 6. April . In Warschau kam es erneut zu Studenten¬

unruhen . In der Technischen und in der Landwirtschaftlichen
Hochschule Warschaus waren die Vorlesungen nach längerer
Unterbrechung wieder ausgenommen worden , während die Uni¬
versität noch geschlossen ist. In der Technischen Hochschule wurden
bald nach Beginn der Vorlesungen in einzelnen Hörsälen uno
in den Gängen Stinkbomben und Flaschen mit Tränen¬
gas g e s ch l e u d e r t . In der Vorhalle explodierte mit großew
Krachen ein Kanonenschlag. Die Räume füllten sich mit
beißendem Rauch, so daß alle Vorlesungen abgebrochen werden
mußten . An der Landwirtschaftlichen Hochschule versuchten ein¬
zelne Studenten ebenfalls die Abhaltung der Vorlesungen un¬
möglich zu machen . Man nimmt an , daß die Demonstrationen
einen Protest gegen die kürzlich « Auflösung einer Reihe von
akademischen Verbänden und Organisationen durch den Kultus¬
minister darstellen sollten.

so Aussätzige von chinesischen Soldaten erschien
Schanghai , 6. April . Die chinesische medizinische Vereinigung

hat auf einer Tagung in Schanghai , an der 1200 Vertreter an¬
dern ganzen Lande , darunter Militärärzte und Beamte des Lun¬
desgesundheitsamtes , teilnahmen , gegen die Erschießung von
60 Aussätzigen in Peungkong in Südkwantung durch chincstjche
Soldaten protestiert . Das Militär , das in der Nachbarschaft lag.
überfiel am Ostersonntag das Lepra - Krankenhaus, da»
von der Mission der amerikanischen Presbyterianer unterhalten
wird , und schoß die Kranken nieder . Das Missionsgebüude wurde
niedergebrannt . Nur die Kapelle blieb stehen. Die Soldaten
verschwanden dann mit ihrer Beute.
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Aus Stakt und Land
Altensteig , den 7 . April 1937.

Die Entwürfe zum Bau eines neuen Freischwimmbades
in Altensteig und zur Neugestaltung des Stadtgartens , die
zur Zeit in der Buchhandlung Laut ausgestellt sind, finden
das größte Interesse der hiesigen Bevölkerung . Nach Aus¬
stellung dieser Entwürfe wird voraussichtlich in der kom¬
menden Woche in einer öffentlichen Versammlung der Ein¬
wohnerschaft Gelegenheit gegeben werden , zu den beiden
Projekten Stellung zu nehmen . Die Entwürfe bleiben bis
Samstag ausgestellt , damit allen Kreisen der Einwohner¬
schaft Gelegenheit geboten ist, von diesen Einsicht zu nehmen.

Am 18. April große Morgenfeier der SA .-Eruppe Süd¬
west. Am Sonntag , den 18 . April , werden um die zehnte
Vormittagsstunde in allen Standorten der badischen , wllrt-
tembergischen und hohenzollerischen SA . die Sturmabtei¬
lungen antreten zur großen Morgenfeier der Gruppe Süd-
weft, die unter dem Leitgedanken „Unser Leben —
Dank an den Führer" stehend , über den Reichssen¬
der Stuttgart übertragen wird und als Gemeinschafts-
empsang der gesamten Gruppe durchgesührt wird . Im
Mittelpunkt der Feier , die umrahmt ist von Sprechchören,
Gedichten und Liedern der Stuttgarter SA . , steht die An¬
sprache des Gruppenführers Pg . Hanns Ludin . Die Sen¬
dung steht ganz unter dem Gedanken des Dankes an den
Führer , dessen Geburtstag wir am 20 . April feiern.

Freudenstadt , 6 . April . (Lieferwagen verunglückt.) Am
Montag ereignete sich beim „Sternen " in Baiersbronn-
Mitteltal ein Ve r k e h r s u n fa I l . Ein Freudenstädter
Lieferwagen hatte die leichte Biegung beim „Ster¬
nen " nicht richtig genommen , so daß er schließlich scharf nach
rechts ab und auf den Polterplatz des dortigen Sägewerkes
geriet . Durch den Unfall wurden s ä m t I i ch e Z n sa s s en
des Wagens, der Fahrer und vier Personen (Kinder)
verletzt. Drei von den Verletzten mußten ins Kreis¬
krankenhaus nach Freudenstadt eingeliefert werden ; dis
Verletzungen des einen Verunglückten, eines Zungen , -sol¬
len schwerer Art sein . Der Wagen selbst ist schwer
beschädigt.

Freudenstadt , 6 . April . (Oefsentliche Sprechabende der
NSDAP .) Am kommenden Donnerstag , Freitag , Samstag und
Sonntag finden im Kreis Freudenstadt öffentliche Sprech¬
abende statt . Das Thema der Abende lautet : „Deutsch¬land , das Herz Europas " und soll Deutschlands notwendigen
Kampf um seine Stellung als Weltmacht aufzeigen nach dem
Wort des Führers : „Deutschland wird entweder Weltmachtoder überhaupt nicht sein.

" Sämtliche Volksgenossen der nach¬
stehend aufgeführten Orte werden schon jetzt zur restlosen Teil¬
nahme an diesen Sprechabenden aufgefordert , die jeweils abends
8 .30 Uhr beginnen. Es sprechen am 8 . April in Befen-
seid: Ortsgruppenamtsleiter Pg . Häutzler ; Erzgrube:
Ortsgruppenamtsleiter Pg . Klumpp ; Eöttelfingen: Orts¬
gruppenamtsleiter Pg . Baumann ; Hochdorf: Ortsgruppen¬amtsleiter Pg . Reiner . Am 10 . April in Edelweiler:
Ortsgruppenamtsleiter Pg . Klumpp ; Erömbach: Orts¬
gruppenamtsleiter Pg . Kimpfler ; Wörnersberg: Orts-
gruppenamtsleiter Pg . Killer . Am 11 . April in Pfalz-grafenweiler: Kreisamtsleiter Pg . Munk.

Calw , 6 . April . Bauinspektor Nüßle beim Bezirks¬bauamt Calw ist mit dem Erreichen der Altersgrenze i nden Ruhestand getreten.
Calw , 6 . April . (86 000 Kg . Alteisen gesammelt !) Bis

jetzt sind im Kreis Calw 86 000 Kg . Alteisen(1720 Zentner ) zusammengetragen worden . Die Eisen¬
sammlung ist wie die gesamte Altmaterialsammlung als
Dauereinrich tung anzusehen. Die ganze Aktion hat
gezeigt , daß volles Verständnis für die Notwendigkeit der
Altmaterialsammlung besteht.

Calmbach, 6 . April . (Im Morast erstickt. ) In einem
morastigen Wassergraben an der Einmündung in die kleine
Enztalstraße wurde der etwa 75 Jahre alte JohannSchmied von hier tot aufgefunden. Er war voneiner Feier auf dem Heimweg begriffen und muß dabei vonder Straße abgekommen sein, wobei er in den Graben fiel.Da er sich nicht mehr selbst aufrichten konnte , starb er den
Erstickungstod.

Neuenbürg, 6 . April . Im Zuge der Rattenbekämpfungwerden auch noch andere gefräßigeNager vernich¬te t. So hat Straßenwart Müller auf seinem Grundstückeinen ausgewachsenen Hamster unschädlich gemacht . Die
Hamster sind Schädlinge, die jetzt zur Frllhjahrszeit haupt¬
sächlich -die Wurzeln der jungen Pflanzen unter der Erde
abfressen , so daß diese absterben.

Stuttgart , 7 . April . (In den Bergen verunglückt ?)Im Eroßglocknergebiet wird eine Gesellschaft von deutschen
Touristen vermißt . Es handelt sich um drei Reichsdeutsche,
Heinrich Neumeister aus Stuttgart , Franz West ausHeilbronn und einem Herrn aus Nürnberg , dessen Name
noch nicht bekannt ist , sowie um mehrere Wiener Studen¬ten , die anscheinend gemeinsam eine Tour unternommenhaben, von der sie nicht zurückgekehrt sind. Man hatte die
Touristen am Samstag , den 3. April , in der Oberwald-
Hütte zurückerwartet . Als sie nicht eintrafen , mußteman ein L a w i n e n u n g l ü ck vermuten , und es ist da-

von Heiligenblut in Kärnten am Montag , den
April , eine Rettungsexpedition abgegangen , lieber das

Ergebnis der Nachforschungen dieser Rettungsgesellschaft»st bis zur Stunde nichts bekannt.
Neue Fuyrrrlnnen > a) ule. Die Staowerwaltungyat das Anwesen Wernhaldenstraße 72 l „Zur SchiUerei-

Ae 1 erworben , das nach Vornahme verschiedener baulicher
Ehrungen künftig als Führerinnenschule der NS .-
A "^ ">chaft Verwendung finden soll . Nach der Schule in2i>alo >ee ist das die zweite dieser Art im Gau.

EötzsprachinRiodeIaneiro. Der schwä-
A .

'A D^ ter Karl Eötz , der als Vertreter der Stadt der
»,"^ " t>sdeutschen Stuttgart als Sendbote der Heimat

Südamerika bereiste und allein in Brasilien
in den deutschen Siedlungen gehalten hat,

Einladung der Ortsgruppe Rio de Janeiro der
Käs Mittwoch im vollbesetzten Deutschen Heim.oeyandelte in einem begeistert aufgenommenen Bor-
den Ausl Vlutsverbundenheit der Heimat mit

MkrlkitlMkbMlilMlingtn für die höheren Schulen
Die neueste Nummer des Amtsblattes des Kuliministeriums

bringt die Bestimmungen , die im Schuljahr 1937 38 dazu dienen
sollen , die höheren Schulen in die neuen reichseinheitlichen
Schulformen in Württemberg überzuleiten.

Die Dauer der höheren Schule beträgt in Zukunft 8 Jahre:
die drei oberen Klaffen werden als Oberstufe bezeichnet . An der
Hauptsorm der Jungenschulen , der sog. Oberschule, werden künf¬
tig zwei Pflichtfremdsprachen gelehrt . Die erste ist Englisch und
beginnt in der 1 . Klaffe, die zweite ist Lateinisch und beginnt in
der 3 . Klaffe. Die Oberstufe der Oberschule iür Jungen gabelt
sich in einen sprachlichen und einen naturwissenschaftlich-mathe¬
matischen Zweig ; im ersten wird unter Zurückdrängung der ma¬
thematisch-naturwissenschaftlichen Fächer eine dritte Fremdspra¬
che , bei uns in der Regel Französisch, gelehrt , im letzteren werden
die naturwissenschaftlich-mathematischen Fächer verstärkt und die
Sprachen treten zurück.

In der altsprachlichen Nebenform , dem Gymnasium, das
in Württemberg künftig nur noch in Stuttgart ( Eberhard -Lud-
wigs -Eymnasium ) , Ulm und Tübingen vorläufig beibehalten
wird , sieht der neue Lehrplan folgende Sprachenfolge vor : La¬
teinisch von der 1 ., Griechisch von der 3 ., Englisch von der 6.
Klaffe ab . Eine Gabelung der Oberstufe ist nicht vorgesehen.

An der Oberschule für Mädchen wird ebenfalls Englisch als
erste Fremdsprache gelehrt ; auf der Oberstufe erhält sie entwe¬
der die sprachliche oder die hauswirtschaftliche Form ( Frauen¬
schule) oder beide nebeneinander . In der sprachlichen Form der
Oberstufe tritt Französisch als zweite Pslichtfremdsprache hinzu;
Lateinisch wird als freiwilliges Fach gelehrt.

Die Ueberleitungsbestimmungen haben den Zweck, die beste¬
henden Schulen möglichst rasch in die neue Form iiberzuführen
Dabei gilt der Grundsatz, daß Fremdsprachen, die schon vor
Ostern 1937 begonnen wurden , in der Regel weitergeführt wer¬
den. In den Klassen, die jetzt mit einer neuen Fremdsprache zu
beginnen haben , wird jedoch (zum Teil abweichend von ven bis¬
her geltenden Stundentafeln ) die Sprache gelehrt , die in den
künftigen Lehrplänen vorgesehen ist . So beginnt in Klaffe 3
(und 4) in den bisherigen Oberrealschulen und Reformreal-
gymnafien das Lateinische, an den bisherigen Gymnasien und
Realgymnasien das Englische. An den höheren Mädchenschulen,
die bisher alle mit Französisch begannen , setzt im Schuljahr
1937 38 Übergangs »" ise an Klaffe 4 das Englische ein.

Der Uebsrgang zur achtjährigen Dauer des Lehr¬
gangs wird bei den Jungenschuleu in folgender Weise bewerk¬
stelligt:

1. Die Schüler , dis an Ostern 1937 in die 8 . Klaffe versetztworden sind , legen am Ostern 1938 die Reifeprüfung ab.
2. Die Schüler , die an Ostern 1937 in die 7 . Klaffe versetzt

worden sind , werden Ostern 1939 die Reifeprüfung ablegen ; die
7. Klaffe wird in den Oberschulen, wie oben angegeben , gegabelt.

3. Die Schüler , die an Ostern 1937 in die 6. Klaffe versetzt
worden sind , bilden im kommenden Schuljahr die unterste Klaffe
der Oberstufe (die an den Oberschulen gegabelt wird ) , durch¬
laufen diese Oberstufe in drei Jahren und legen an Ostern 1940
die Reifeprüfung ab . Für Schüler , die am Schluß des abgelau¬
fenen Schuljahres das Ziel der 6 . Klaffe nicht erreicht haben,
und die nicht in die Oberstufe übergehen wollen , wird im Herbst
ds . Js . eine außerordentliche Prüfung der mittleren Reife abge-
halten ; bis dahin haben sie die b . Klaffe zu besuchen.

4 . Die Schüler , die an Ostern 1937 in die 5 . Klaffe versetzt
worden sind , treten an Ostern 1938 in die dreiklassige Oberstufe
ein.

Es sind hiernach im Schuljahr 1937,38 in den Klaffen 5 bis 8
der Jungenschulen jeweils Lehrstoffe zu bewältigen , für die bis¬
her eineinhalb bis zwei Schuljahre zur Verfügung standen.
Durch geeignete Sichtung , Verteilung und Auswahl wird dafür
gesorgt werden , daß keine Ueberlastung eintritt.

An den höhere» Mädchenschulen vollzieht sich die Ueberleitung
zur achtjährigen Schuldauer in folgender Weife:

1. Die Schülerinnen , die jetzt in die 9 ., 8. und 7. Klaffe ein-
treten , werden bis zur Reifeprüfung nach den bisher geltende«
Lehrplänen unterrichtet , und legen die Reifeprüfung an Oster»
1938 , 1939 , 1940 ab.

2 . Die Schülerinnen , die an Ostern 1937 in die 6 . Klaffe ver¬
setzt wurden , bilden im kommenden Schuljahr die unterste Klaffe
der neuen Oberstufe ; sie legen die Reifeprüfung an Ostern 1940
ab und bewältigen also den bisher auf die Klaffen 6 bis 9 ver¬
teilten Lehrstoff in drei Jahren . Für die nicht versetzten gilt
dasselbe wie bei den Jungenschulen.

Die Schülerinnen der höheren Knabenschulen, die im
vorigen Jahr die 7. Klaffe besuchten und in die 8. (oberste)
Klaffe versetzt sind , können mit ihren männlichen Klaffenkamera¬
den an Ostern 1938 zur Reifeprüfung zugelaffen werden . Das
Reifezeugnis erhalten sie aber erst Ostern 1939 beim Nachweis
einer erfolgreichen einjährigen hauswirijchastlichen Schulung.

Das Vorstehende gilt für die Vollanstalten . Auf die Nicht¬
vollanstalten sind die Bestimmungen sinngemäß anzuwen¬
den . Schüler und Schülerinnen , die an einer sechsklaffigen Schule
das Versetzungszeugnis für die 6 . Klasse erworben haben , kön¬
nen entweder in die Oberstufe einer Vollonstalt übertreten , oder
an ihrer bisherigen Schule die 6 . Klaffe besuchen und nach Ab¬
legung der Schlußprüfung im Frühjahr 1938 das Zeugnis der
mittleren Reife erwerben . In besonderen Fällen kann die 6.
Klaffe auch als unterste Klaffe der neuen Oberstufe (bei de»
Juno --" ^ ' " len also gegabelt ) geführt werden.

Donaueschingen, 7 . April . (Vom Strom getötet .) Ein
tödlicher Unfall ereignete sich am Montag in dem
Dorfe F ll r s t e n -b e r g . Als der 32 Jahre alte Landwirt
Markus Erhärt den Strom zu einer elektrischen
Jauchepumpe einschaltete, stürzte er plötzlich bewußtlos zu¬
sammen. Sofortige Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos und der Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.
Der Verunglückte war offenbar mit dem elektrischen Strom
in Berührung geraten und an einer Herzlähmung gestorben.
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Reutlingen , 6 . April . (I n s S ch a u f e n st e r g e s ch l e u-
oert . ) Ein junger Mann aus Gomaringen fuhr als So-
ziusfahrer mit dem Vertreter einer Firma durch Reutlin¬
gen . Im Beiwagen saß ein 22iähriges Mädchen aus Obmen¬
hausen. In der Kurve bei der Gastwirtschaft zum „Schiff"
in der Tübingerstraße fuhr das Motorrad mit Hoher Ge¬
schwindigkeit gegen den Randstein Der Führer der Ma¬
schine und der Soziusfahrer wurden vom Rad geschleudert
und trugen lediglich Hautabschürfungen davon Das Mäd¬
chen wurde in die Schaufensterscheibe eines Ladengeschäftes
geschleudert und blieb mit schweren Schnittwunden liegen.

Trossingen, Kr . Tuttlingen , 6 . April . (Neuer Bür¬
ge r m e i st e r .) WerkführerValthajar Rapp - Schwenningen,
ein alter Vorkämpfer des Nationalsozialismus , früher
Ortsgruppenleitcr der NSDAP , in Talheim und bekannt
durch seine Reden in Hunderten von Versammlungen , wurde
zum Bürgermeister von Fluorn , Kr . Oberndorf , berufen.

Trossingen, Kr . Tuttlingen , 6 . April . (Jungpslan-
z u n g i n V r a n d . ) Im Gewand Ebnisbrunnen -Honrichen
setzten Kinder eine Jungpslanzung , die mit Fichten und
Forchen ausgejetzt war , in Brand . Es wurden etwa 30 Ar
vier- bis fünfjährige Jungpflanzen vernichtet. Da für der¬
artige Schäden nach dem Gesetz die Eltern der Kinder in
vollem Umfange haftbar sind , sollte alles geschehen, um die
Kinder vor dem fahrlässigen Spielen mit Streichhölzern zu
bewahren.

Obersteinbach, Kr . Oehringen . 6 April . (Unfallbeim
Hochzeitsschietzen . ) Ein Unfall ereignete sich beim
Hochzeitsschieben in Obersteinbach. Aus noch nicht bekannter
Ursache erfolgte dabei eine Explosion, wobei einem jungen
Mann der Daumen weggeriffen wurde.

Schwab. Gmünd , 6 . April . (Ehrung .) In einer Fest¬
sitzung auf dem hiesigen Rathaus wurde der schwäbische
Dichter und Eaukulturwart Dr . Schmückle durch Ueberrei-
chung der Verdienstplakette der Stadt Schwäb. Gmünd als
Anerkennung für seine neue Bearbeitung der „Eeiger "-
Legende geehrt.

Crailsheim . 6. April . (Viehversteigerungs¬
halle .) Da Crailsheim als Viehversteigerungsplatz des
Fränkisch -Hohenloheschen Fleckviehzuchtverbandes von gro¬
ßer Bedeutung ist. wird hier der Vau einer ausreichende»
Viehversteigerungshalle mit anschließenden Stallungen für
etwa 150 Tiere geplant.

Keine Bolengange in Polizeivniform
Mit allem Nachdruck wendet sich der Reichsführer SS . undChef der deutschen Polizei erneut gegen die Gepflogenheit ein¬zelner Polizeiverwaltungen , Vollzugsbeamte der uniformierte»Ordnungspolizei zu Dienstverrichtungen heranzuziehen , die nichtzu den Aufgaben des polizeilichen Exekutivdienstes gehören. Jede

Beschäftigung der Polizei -Vollzugsbeamten mit Botengängen,mit Austragen von Briefen , Austragen und Einziehen vonListen wie zum Beispiel für die im Oktober jedes Jahres statt-ftndende Personenstandsaufnahme , Viehzählungen usw. habe zuunterbleiben . Vollzugsbeamte der uniformierten Ordnungspoli¬zei seien in Zukunft ausschließlich im Polizei -Vollzugsdienst z«verwenden.

NeSer 100 ReichsauloSahnlager
Mit der Einrichtung der Arbeitslager an den Reichsanro-

bahnen sind die Voraussetzungen geschaffen worden , dem deutsche»Arbeiter eine Unterkunft zu geben, die bei großen Bauvorhaben
nicht mehr wegzudenken ist . Wie Regierungsrat Dr . Birkenholzim Reichsarbeitsblatt mitteilt , gibt es zur Zeit an den Bau¬
teilen der Reichsautobahnen 86 Lager mit fast 19 000 Betten,
um Laufe des Frühjahrs sollen weitere 30 Lager erstellt werden.
Ihr Ausbau rst darauf abgestellt, daß der arbeitende Mensch fürviele Wochen und Monate darin eine Heimat finden soll . Der
gebräuchliche Typ ist der eines Arbeitslagers für 216 Mann,aus 12 sauberen , Hellen Schlafstuben für je 18 Mann bestehend.Jeder Arbeiter hat sein eigenes Bett , seinen Schrank , seinen
Stuhl und seinen Tischplatz . Das Esten wird im großen Eemein-
schaftsraum eingenommen. Auf den Waschraum , in dem auchheißes Wasser zur Verfügung steht , wird besonderer Wert gelegt.Es wird darauf geachtet , daß das Lager geschützt liegt , daß sei»Standort sich im Mittelpunkt der Arbeitsstrecke befindet und
seine Lage auch nach der Schönheit der Landschaft ausgewähltwird.

Aus Naben
Pforzheim , 6. April . Ein leichter Segelflieger¬

unfall ereignete sich am Sonntagnachmittag nach 5 Uhr
zwischen Holzhof und Vuckenberg . Ein Segelflugzeugder HI . , das den Steinbruch oberhalb der Kanzlerstraße
überflog , streifte vor der Landung mit dem Schwanzendeeine Baumkrone . Esftllrz t e aus geringer Höhe ab , wo¬
bei die linke Tragfläche zerbrach. Die beiden
Insassen kamen unverletzt mit dem Schrecken davon.

Karlsruhe , 6 . April . (Vater und Sohn in die Tiefe
gestürzt. ) Am Montagmorgen ereignete sich inDurlachein schweres Unglück , das zwei Todesopfer
forderte . Der Dachdeckermeister Josef Liebig und
dessen Sohn Hans waren mit Dachdeckerarbeiten beschäf¬
tigt . Aus noch nicht aufgeklärter Ursache stürzte plötz¬
lich das Gerüst ein. Der Meister und sein Sohnwurden in die Tiefe gerissen. Der elftere war sofort tot,
während der junge Liebig mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert wurde , denen er noch am Nach¬
mittag des gleichen Tages erlag.
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Sir LändrrhllMMe werden
-mH das Reich einheitlich überwacht

Daß Deutschlands ewiges Leben gesichert
wird , brauchen wir ein Volk aus einem Guß , ein

Reich aus einem Guß.
Alle Reformen auf sämtlichen Gebieten des Verwaltungs¬

wesens der Gemeinden , der Länder und des Reiches sind aus

diesem Willen geboren , zu diesem Ziele geschaffen , sind Pfei¬
ler des wachsenden Monumentalbaues der voll¬
kommenen Reichseinheit.

Einer dieser Pfeiler gründet auf dem Reichsgesetz vom
17 . Juni 1936 über die Haushaltsführung , Rechnungsable¬
gung und Rechnungsprüfung der Länder . Nach diesem Gesetz
ging die Rechnungsprüfung in Bayern am 1 . April vom Baye¬
rischen Obersten Rechnungshöfe auf den Rechnungshof
des Deutschen Reiches , Außenabteilung in

München, über.
Die Bildung von Außenabtcilungen des Rechnungshofes be¬

ruht auf dem Reichsgesetz vom 17 . Juni 1936 über die Haus¬
haltsführung , Rechnungslegung und Rechnungsprüfung der Län¬
der und einer Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom gleichen Tage . Reich und Länder arbeiten also vom Rech-
»ungsjahr 1937 ab in ihrer Haushalts - , Wirtschafts - und Kas¬
senführung nach einheitlichen Vorschriften und werden nach ein¬
heitlichen Vorschriften geprüft.

Im gleichen Sinne wie jetzt in München werden am 9 April
der Festakt zur Eröffnung der Außenabteilung des Rechnungs¬
hofes in Leipzig, am 22 . der zur Eröffnung der Außenabteilung
tu Hamburg und am 24 . der zur Eröffnung der Außenabteilung
tu Karlsruhe vor sich gehen.

Ministerpräsident Ludwig Sisbert gab einen Rückblick auf die
Entwicklung des Bayrischen Obersten Rechnungshofes . Der Prä¬
sident des Rechnungshofes des Deutschen Reiches, Staatsmini¬
ster a. D Dr . h . c . Saemisch betonte : Der grundlegende Gedanke
dieser Entwicklung sei die Zusammenfassung der gesamten
Staatshoheit beim Reiche . Die Finanzhoheit liege allein beim
Reich, aber die erste Verantwortung für die Aufstellung und
Ausführung des Haushalts sei den Ländern verblieben . Die
letzte Gesamtverantwortung stehe dabei dem Reichsfinanzmini-
ster zu . Diese Zusammenfassung werde jedem als unerläßlich er¬
scheinen , der sich über die Wichtigkeit gesunder und leistungsfähi¬
ger Staatsfinanzen klar sei. Eine einheitliche Finanz¬
gebarung im Reich setze eine einheitliche Haushaltsrech-
«ung voraus . Dieses Ziel habe nur auf dem Wege der reichs¬
gesetzlichen Einführung des Rcichshaushaltsrechtes in den Län¬
dern erreicht werden können. Der Präsident gab dann einge¬
hende Erläuterungen zu dem Reichsgesetz . Die Außenabteilung
in München umfasse das ganze Land Bayern , während sich die
Zuständigkeit der Außenabteilung in Leipzig, Hamburg und
Karlsruhe über mehrere Länder erstrecke.

Kleine Nachnchirn ans aller Well
Bier Arbeiter zu den Krönungsfeierlichkeiten eingeladen.

Die Einladungen zur Teilnahme an den englischen Krö¬
nungsfeierlichkeiten sind nunmehr gedruckt worden . Dabei
wurde bekannt, daß der König persönlich vier Angehörige
des Arbeiterstandes eingsladen hat , und zwar einen Arbei¬
ter , eine Arbeiterin und zwei Jungarbeiter.

Einweihung des neuen Jahn -Heimes . In Freyburg an der
Unstrut , an der Stätte , die vor Jahresfrist durch die Weihe
eines Jahn -Hauses in die Geschichte der deutschen Leibes¬
übungen einging, wurde am Montag ein Heim seiner Be¬
stimmung übergeben, das der Reichssportführer der deut¬
schen Jugend anvertraut hat . Es ist das neue Jahn -Heim.

Serichtsfaal
Strafanträge im Lichtenberger Rotfront -Mordprozeß

Berlin , 6. April . In dem Mordprozeß vor dem Berliner

Schwurgericht gegen die 14 Kommunisten , die an dem feigen
Feuerüberfall auf ein neu eröffnetes SA .-Verkehrslokal in Ber-
lin -Lichtenberg am 12. Mai 1932 beteiligt waren , stellte der
Staatsanwalt nach siebenwöchigerVerhandlung die Strafanträge.
Gegen den 26jährigen Erich Krüger , den 35jährigen Paul Eroch
und den 25jährigen Walter Carbang beantragte er die Tode s-

strafe und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte;
gegen die übrigen elf Angeklagten wegen Beihilfe zum gemein¬
schaftlichen und versuchten Mord Gefängnis - bezw . Zuchthaus¬
strafen von 5 bis zu 14 Jahren.

Vorher hatten die beiden Vertreter der Anklage zur Schuld-
nnd Straffrage Stellung genommen und festgestellt, dckß es sich
hier um eine planmäßig bis ins einzelne vorbereitete und von
allen Beteiligten gewollte gemeinschaftliche Tat handle . Bei der

Strafzumessung müsse berücksichtigt werden, daß ein völlig un¬

beteiligter Volksgenosse in dem Lokal getötet und vier andere

käste verletzt wurden.
Das verbrecherische Treiben eines Judenklüngels

vor dem Sondergericht in Hamburg

Hamburg , 6. April . Am Dienstag begann vor der Kammer l

des hanseatischen Sondergerichts der Prozeß gegen die Mittäter

und Helfershelfer des inzwischen durch Selbstmord geendeten
Juden MaxNathan, dessen riesige Devisenverbrechen im letz¬
ten Jahre großes Aufsehen erregten . Angeklagt ist wegen -Ver¬

gehen gegen das Gesetz gegen den Verrat der deutschen Volks¬

wirtschaft, gegen die Devisengesetze und gegen das Gesetz zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre der unehe¬

liche Sohn des Max Nathan , Wilhelm Sander . Die Witwe Na¬

thans . Frau Elna Nathan , ist wegen Beihilfe zu dem Devisen¬
verbrechen und eine Frau Lina Wilhelm , die jahrelang die Ge¬

liebte des Sander war und mit der er bis zum Juli 1936 noch
intime Beziehungen unterhalten hat , ist wegen Meineids an¬

geklagt. Die Wilhelm hatte im Dezember 1936 bei ihrer Ver¬

nehmung durch den Amtsrichter jeglichen Geschlechtsverkehr mit
dem Sander abgestritten.

Der Gegenwert der in der Villa des Juden Nathan versteckten
Devisen betrug nicht weniger als rund 100 VOO RM . Wie raffi¬
niert der Verbrecher vorging , ergibt sich aus der Tatsache, daß
man u . a . in dem Geheimfach eines Kleiderschrankes den Schlüssel

zu dem Safe einer Bank in Kopenhagen fand.
Nathan , der sich zu seinen Lebzeiten in der hinlänglich be¬

kannten Manier jüdischer Betrüger stets mit der Maske eines

schlichten und zurückhaltenden Bürgers tarnte , beschäftigte sich in

Wirklichkeit mit riesigen Grundstücksspekulationen und schacherte
in großem Stil mit Möbeln , Sprechautomaten und Autos.
Außerdem stellte er zahlreichen Hamburger Pfandleihern , die er

durch unverschämt hohe Zinsforderungen wirtschaftlich völlig in

seine Abhängigkeit brachte, große Kredite zur Verfügung . Syste¬
matisch kaufte er dann in den Leihhäusern alle erreichbaren
Gold- und Schmucksachen auf , um sie weiter zu verschieben. Die

Verhandlung wird mehrere Tage in Anspruch nehmen.
Urteil des Sondergerichts im Fall Nathan

Hamburg , 6 . April . Bereits am Dienstag nachmittag verkün¬
dete das hanseatische Sondergericht in dem Prozeß gegen die
Mittäter und Helfershelfer des jüdischen Devisenschiebers Na¬
than folgenden Urteilsspruch : Der angeklagte Sohn des Nathan,
Wilhelm Sander , wird zu sechs Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus , zehn Jahren Ehrenrechtsverlust und 150 000 RM.
Geldstrafe, ersatzweise einem weiteren Jahr Zuchthaus verur¬
teilt . Elna Nathan erhielt wegen Beihilfe drei Monate Gefäng¬
nis , 600 RM . Geldstrafe oder drei weitere Wochen Gefängnis.
Die Lina Wilhelm , die nnt Sander bis zum Juli 1936 rassen-
schänderische Beziehungen unterhalten hatte , wurde wegen Mein¬
eides zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrenrechts¬
verlust verurteilt.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

1
satt H
Deutsche Arbeitsfront

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Die Württ . Landesbühne spielt am Mittwoch , 14 . 4 . 1937 , das

letzthin von den Tegernsee 'ern angekündigte Stück „Der Etap-
penhase "

, worauf wir unsere Mitglieder heute schon auf¬
merksam machen. Kartenvorverkaus in der Buchhandlung Lauk.

Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Altenfteig
Morgen , Donnerstag , abends 8 Uhr ist im Parteiheim in

Altensteig eine Zusammenkunft aller Straßenblockwalter der
DAF . wegen Verkaufs der Handwerker-Abzeichen. Ich bitte um
vollzähliges Erscheinen . Ortsobmann.

j LL « . , LS. , ssrlXkt. , KLV.

Heute 20 .00 Uhr Turnhalle
Ausweise abgeben , sowie ein
(Beitragseinzug ) .

(Zivil ) . Heute alle alten SA-
Lichtbild für neuen Ausweis.

fH Kor *» . ,

Kleinkirrderschttle Altenfteig.
Me Neuaufnahme vou Kinder«
welche das 3. Lebensj ihr zurückgelegt haben, findet am Frei-
taz , den S. April 1937 von 8 Uhr an statt.

Bürgermeisteramt.

Soeben ist erschienen:

i Das SkStfKIass
I Asels Hitlers

Die erste» vier Jahre des Dritte » Reicher.
Sonderheft des Illustr. Beobachter.
Preis ^ 1 .50.
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Zirkus Krone
Fahre am Sonntax , 11 .April
»ach Stuttgart . A fahrt lOU.
Anmeldung bis Freitagabend
Auf Wunsch Kartnbestellung.

Helle, Telefon22l.
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Hitler -Jugend , Unterbau » IH/126
Unsere nächste Unterbannfühiertagung findet am 24 ./2S. ds.

Mts . in Altensteig statt . Der Unterbauusührer.
HJ .-Sanitiitskurs

Mittwochabend 8 Uhr Saniiätskurs in Ebhaufeu.
JM .-Gmppe 28

(Simmersfeld , Beuren , Eitmaunsweiler , Fünfbronn)
Diese Woche kein Heimnachnittag . Die Gruppenführeri «.

Miidehruppe 28
Heute kein Heimabend . Freitag kommt die ganze Gruppe

ins Schulhaus 8 .30 Uhr pünktlich. Schreibzeug mitbringen.
Die Gruppenführeri «.

Letzte KachMten
Gesandter v. Mackensen mit dem Ungarischen Verdienstkreuz

awgezeichnet
Budapest, 6 . April . Her Reichsverweser Admiral von

Horthy hat dem auf den Posten des Staatssekretärs im
Auswärtigen Amt berufmen bisherigen Budapests ! deut¬
schen Gesandten von Makensen zum Abschied das Ungarische
Verdienstkreuz I . Klasse verliehen.
London lacht : „Sitzstrekende " Untergrundbahn-FahrgSste

London, 6 . April . Ir London wird ein Vorfall auf der
Untergrundbahn viel b 'lacht. Dort scheinen sogar schon die
Fahrgäste vom Streikfeber erfaßt zu sein. Am Montag¬
abend veranstalteten nehrere Fahrgäste einen „Sitzstreik",
um dagegen zu protesteren , daß ihre Untergrundbahnzüge
nicht bis zur Endstation durchfahren . Die Fahrgäste , die
einfach in den Wagen fitzen blieben , wurden schließlich von
Beamten entfernt.

Der polnische Aeyteoerband fordert Einführung des
Arierparagraphen

Warschau , 6 . Ap'il . Auf der Generalversammlung des
Aerzteverbandes de, großpolnischen Bezirks , an der auch
Vertreter aus Ponmerellen , Schlesien, Kielce , Lodz und
Warschau teilnahmm , wurde beschlossen, auf der bevor¬
stehenden gesamtpoinischen Aerztetagung die Einführung
des ArierparagrapM für den Verband zu fordern.
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